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328 Jahrgang. 22 30. 2 2: Quartal. 


Batibor den 11. April 1840. 


Bekanntmachung. 


Nachſtehendes Verzeichniß, der, in einigen Städten unſtes Verwaltungs - Bezirks 
11 laufenden Jahre abzuhaltenden Wollmärkte, wied hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht: 9 “ 
1) in Gleiwitz Se ee den 22. Juni, Montag vor Johann. 
erbſt⸗ Markt, den 19. October, Montag nach Hedwig. 
2. in LeobſchützſFrühjahrsmarkt, den 12. Juni, Freitag nach Pfingſten. 
erbſtmarkt, den 21. October, Mittwoch nach Hedwig. 
3. in NeiſſeſFrühlahrsmarkt, den 27. Mai, Mittwoch vor Chriſti Himmelfahrt. 
(Heröſtnarkt, den 21. October, Mittwoch nach Lamperkus. 
4. in OppelnſFrühjahrsmarkt, den 15. Juni, 2. Montag nach dem Bresl. Wollmarkt. 
Hecbſmarkt, den 12. October, 1. Montag nach dem Bresl. Wollmarkt. 
5. in Ratibor (Frühjahrsmarkt, den 25. Mai, 2. Montag vor dem Bresl. Wollmarkt, 
0 ee den 21. September, Montag nach Lampertus. 
6. in SohrauſlFrühjahrsmarkt, den 19. Mat, 2. Dienſtag vor dem Brest. Markt. 
Herbſtmarkt, den 20. October, Dienſtag nach Hedwig. 


Oppeln den 9. März 1840. 
Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 


* Theater in Ratibor. ſehen und ſattſam bekannt; es iſt daher 

Montag den 6. Aprit 1840: nicht noͤthig über dieſelben etwas zu fagen, 

1) der Luͤgner und fein Sohn, 2) der po- und wir gehen ſogleich auf Hrn. Wohle 
a ltiſche Zinngleßer. brüd und fein Spiel über. 


Die Stuͤcke find beide alt, vielfach ge: Mag es Zufall fein, oder mag die Ver⸗ 


u 9 
Eur. 
1771 


anlaſſung zu der Anweſenheit des Herrn 
Wohlbrück hier in Ratibor fein welche 
fie wolle, wir konnen nicht umhin, unſere 


Freude über fein Auftreten auf hieſiger Buͤh⸗ 


ne zu erkennen zu geben. 

Im erſten der beiden oben genannten 
Stücke trat unſer Gaſt als Herr v. Crack 
auf. Sein Spiel war ausgezeichnet und 
die Rolle wurde von ihm meiſterhaft durch⸗ 
geführt. Beſonders beachtenswerth iſt er in 
der Scene, in welcher Vater und Sohn 
einander im Luͤgen zu uͤbertreffen ſuchen. 
Er ärgert ſich daruber, daß es Jemand wa⸗ 
gen kann, ihn im Lügen uͤberragen zu wol⸗ 
len, horcht aber dennoch geſpannt zu, ob er 
vielleicht für ſich ſelbſt etwas daraus profiti⸗ 
ren könne, und verraͤth, trotz feinem Aerger 
dennoch Freude, wenn fein Gegner fin Luͤ— 
gencoloß gluͤcklich herzugewälzt hat. Ja er 
laͤßt ſogar die Ehrfurcht einigermaßen durch⸗ 
ſchimmern, die er vor dem überwiegenden 
Talente ſeines Sohnes hat, und wodurch 
dieſer ihn zwingt, die Segel vor ihm zu 
ſtreichen. Hr. Wohlbruͤck hat in dieſer 
Rolle viel feine Komik entwickelt, und zwar 
der Art, wie ſie auf hieſigem Theater wohl 
ſchwerlich ſchon duͤrfte zu Tage gefördert 
worden ſein. Auch duͤrfen wir nicht uner⸗ 
wähnt laſſen, daß der uͤberraſchendſte Aus 
genblick wohl derjenige war, in welchem er 
Napoleon copirte. Die Darſtellung iſt, be⸗ 
ſonders dadurch, daß ihn feine Phyſiogno— 
mie ungemein unterftügt fo natuͤrlich, daß 
man ein lebendig gewordenes Conterfei jenes 
Helden zu erblicken glaubt. 

Ein anderes Feld für den Komiker bie: 
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tet die Rolle des Heinrich, welche Hr. Wohl 
bruͤck im „politiſchen Zinngießer“ ſpielte. 
Unſer Saft hat die Einfalt, welche den Grund⸗ 
zug dieſes Characters bildet, gluͤcklich bie zu 
Ende durchgefuͤhrt. Sehr geſchickt hat er 
ſich derſelben als Folie bedient um ſeinen 
Witzen und Einfaͤllen die gehörige Färbung 
zu geben. Es iſt zu bedauern, daß Hr. 
Wohlbruͤck mit den Perſöglichkeiten und 
Berhaͤltniſſeg hieſigen Ortes gänzlich unbes 
kannt iſt. — —. Rur hin und wieder 
gelang es ihm Saiten anzuſchlagen, 
welche locale Intereſſen beruͤhrten, und 
wir freuen uns, hier beſonders anführen zu 
koͤnnen, daß z. B. die Verwandlung des 
Wortes „Vedette“ in „Renette“ wahren En: 
thuſiasmus erregte, weil wir Scharffinn 
und Kenntniß genug beſitzen, um aus dem 
einen das andere herauszufinden. Auch ſeine 
Anſpielungen auf Zeitereigniſſe waren tref— 
fend und fanden vielen Beifall.“ 

Bemerkenswerth bleibt es aber, daß bei 
dem großen Ruſe, den unſer Gaſt, zumal 
in Schleſien, hat, das Theater dennoch nicht 
fo gefuͤllt war, wie man es fuͤglich erwar⸗ 
ten konnte. Kunſtgenuͤße werden Einwoh— 
nern unſerer Provinzial Staͤdte fo felten zu 
Theil, daß die Verwunderung über den er: 
waͤhnten Umſtand nur zu gerecht erſcheint. 
Wir unterlaſſen es, genauer nachzuforſchen, 
und bemerken nur beiläufig, daß die Eins 
tritts Preiſe wahrend des Gaſtſpiels des H. 
Wohlbruͤck erhöht find, 

Im Allgemeinen iſt noch anzuführen, 
daß alle Mitglieder der Nacht ig al ſchen 
Geſellſchaft ſich bemüht haben, das Spiel 


121 


unſeres Gaſtes nach Moͤglichkeit zu unter⸗ 
fügen, daß beide Vorſtellungen ein ziemliches 
Ganzes bildeten und im Verlaufe derſelben 
nichts ſtoͤrend einwirkte. 

Wir wuͤnſchen Hrn. Nachtigal einen 
beſſeren Erfolg, als der Anfang verſprach. 


CCC 


Bekanntmachung. 


Zum nothwendigen Verkauf der im 
Schloßteich zu Schammerwitz bele⸗ 
genen Wieſen-Parzellen Nr. 4. 5. 6. 13. 
16. 18. 22. 23. 27. 29. 41. 46. 54. 57. 
58. 59 und 61, — der große Morgen à 
300 ſchleſiſche [Ruthen auf 120 %% ges 
ſchätzt — ſteht ein Termin auf den 14. 
Juli a. c. Vormittags 9 Uhr in unſerm 
Geſchäftszimmer an. 8 5 

Taxe und Hypothekenſchein können 
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Die unbekannten Realprätendenten wer⸗ 
den zugleich unter der Warnung vorgela— 
den, daß ſie beim Ausbleiben mit ihren 
etwanigen Anſprüchen präcludirt und ihnen 
ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt 
werden. = 

Natibor den 14. März 1840, 


Königl. Land» und Stadt- Gericht. 


7 


Warnung. 

Da nach der Regierungs-Verordnung 
vom 26. Juli 1824, (Amtsblatt pro 
1824, Stück 31. Nro. 163) jeder Vectu⸗ 
rant, welcher Holzmaterialien in die Stadt 
0 Verkaufe bringt, das Eigenthum der⸗ 
elben durch ein Atteſt des betreffenden 
Forſteigenthümers nachzuweiſen verpflich⸗ 
tet, mithin derjenige Holz⸗Vecturant und 
Verkäufer, der ein ſolches Atteſt nicht 
produciren kann, für eine unverdächti⸗ 
ge Perſon im Sinne des Geſetzes nicht 


anzuſehen iſt: fo wird jedermann, um 
nicht in Schaden zu kommen, darauf 
aufmerkſam gemacht, ſich mit einem ſol⸗ 
chen unlegitimirten Holz-Vecturanten in 
kein Kaufsgeſchäft einzulaſſen, indem der⸗ 
jenige, welcher dieſes dennoch thut, zu ges 
wärtigen hat, daß, wenn ſich demnächſt 
das erkaufte Holzmaterial als entwendetes 
Gut darſtellt, er es unentgeldlich dem 
Eigenthümer ausfolgen muß. (§ 20 Tit. 
6. und § 18, 19 Tit. 15 Thl. 1. des Allg. 
L. Rechts.) f ee 


a mai 
Schloß Ratibor am 25. Februar 1840. 
Herzogliche Ratiborer Kammer. 


Theater = Anzeige. 


Dem hieſigen kunſtſinnigen Publi⸗ 
cum beehre ich mich anzuzeigen, daß ich 
die Sängerin Fräulein Reauvé und 
den Tenoriſten Herrn Rohland, beide 
vom Theater zu Troppau, für drei 
Gaſtrollen gewonnen habe und nächſten 
Montag den 13. d. M. Romeo und 
Julie, oder die Familien Montechi 
und Capuletti,' große Oper in 4 Acten 
v. Bellini; Dienſtag den 14. „die 
Nachtwandlerin' (la somnabula) Oper 
in 3 Acten von Bellini und Mittwoch 
den 15. Don Juan oder der fteie 


nerne Gaſt,“ große Oper in 2 Acten 


von Mozart, auftreten werden. 

Durch die Unterſtützung mehrer ge⸗ 
ehrten Herren Dilettanten bin ich auch in 
den Stand geſetzt das Orcheſter gut zu 
beſetzen und bin überzeugt, daß die Auf⸗ 
führung dieſer Opern, ſich des größten 
Beifalls werden zu erfreuen haben. 
Ein hochzuverehrendes Publicum lade 
ich um ſomehr zum zahlreichen Beſuche 
dieſer Vorſtellungen ein, da ich nur noch 
vierzehn Tage hier anwe ſend bin. 

Der Schauſpiel⸗Dircetor 
C. Nachtigal. 
Ratibor den 10. April 1840. 


x 
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König. Sächſ. Lebens verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig. 

Nicht allen Menſchen ward das Loos 
11 Theil, Reichthümer zu hinterlaſſen; 

lle aber haben die Pflicht beſorgt, zu 
ein, ihren Frauen und Kindern nach ihrem 

ode wenigſtens diejenigen Mittel zu 
verſchaffen, um ſich kummerlos zu nähren 
und die Erziehung der Letztern zu vollen⸗ 
den. Die Verſicherung des Lebens geſtat⸗ 
tet dem Familienvater, mit einem jähr⸗ 
lichen, ſeinen Kräften angepaßten Erſpar⸗ 
niſſe, ſeinen Lieben ein Capital zu hin⸗ 
terlaſſen, welches, ſo klein es auch fein 
mag, denſelben zum Segen gereichen wird. 
Lebensverſicherungen führen ſicherer dahin 
als ſelbſt der feſteſte Wille, ein Capital 
erſparen zu wollen, es vermag. Denn 
um z. B. bei Zurücklegung von 15 Rthl. 
jährlich, ein Capital von 500 Rthlr. zu 
erlangen, muß länger als, 30 Jahre ges 
ſammelt werden. Wer bürgt aber, daß 
Jemand ſo lange lebt, daß der Tod ihn 
nicht ſchon in den nächſten Jahren abruft? 
Hat er aber ſein Leben verſichert, ſo wird 
das Capital ausgezahlt und wenn der 
Tod wenige Stunden nach dem Abſchluſſe 
erfolgt. — , j 

Meinen Mitbürgern dies zur Beach⸗ 
tung empfehlend, mache ich auf die in 
Leipzig ſeit Jahren fegensreich wirkende 
Anſtalt aufmerkſam und bin gern bereit 
Auskünfte über dieſelbe zu geben und 
deren Statuten unentgeldlich zu verabrei⸗ 
chen. 

Ratibor den 10. April 1840. 

Johann Czekal, Agent . 
der Lebensverfiherungs = Gefelfcyaft in 
Leipzig. 

Ein, gegenwärtig noch angeſtellter 
junger Wirthſchafts⸗ Beamter, welcher zu 
Oſtern d. J. feinen Poſten verläßt, wünſcht 
entweder wiederum bald oder von Johanni 
d. J. ab eine Anſtellung zu finden; die 
Redaktion weiſt denſelben nach. 


— u 


Auktion. 

In dem Supplikanten⸗Zimmer des 
Königl. Oberlandesgerichts hieſelbſt ſollen 
am 23. April d. J. Nachmittags 
um 2 Uhr verſchiedene Gegenſtände, na⸗ 
mentlich 30 Stück werthvolle Kupferſtiche 
und andere Bildniſſe, ein großer Spiegel 
x. an den Meiſtbietenden gegen ſofortige 
Zahlung verkauft werden. 


Ratibor den 3. April 1840. 


Brünner, 
O L. G. Secretair. 


Haus Verſteigerung. SW 
Es wird beabſichtigt am 15. d. M. 
früh zwiſchen 10 und 12 Uhr im Confe⸗ 
renzſaale des Magiſtrats das am Markte, 
Ecke der Pfarr- und Neuen⸗Straße bele⸗ 
gene Haus Nr. 242 an den Meiſtbieten⸗ 
den zu verkaufen, und wird der Zuſchlag 
im annehmbarenFall um 12 Uhr erfolgen. 
Die resp. Biether haben während des 
Termins die entſprechende Cautionsſumme 
zu deponiren. Die Bedingungen ſind 

während des Termins einzuſehen. 

Ratibor den 7. April 1840. 
Joſeph Doms. 


Nachſtehende drei Viertel Looſe der 
4. Claſſe 8 1ſter Lotterie find mir abhan⸗ 
den gekommen, als: 2 
J Loos von Nr. 14057. 
I E * 


2 = 53742 und 
1 „ „, eee 
um deren Zurückgabe ich ergebenſt bitte. 


ultſchin den 2. April 1840. 
® A. Gärtner, 


Einem Gärtner mit guten Beugnife, 
weiſt einen Poſten nach, I F. Neifer 
in Pleß. 6 


Zwei deutſche Schäfer finden ein gu⸗ 
tes Unterkommen; wo iſt zu erfahren beim 


Herrn F. Neiſer in Pleß. 


Bierzu eine Deilage. 


5 Bt se 
zu 6 30 des Oberſchleſiſchen Anzeigers 
4 vom 11. April 1840. N 


er». 
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Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß von heute an auf der Ameri⸗ 
kaniſchen Dampf-Mehl-Muͤhle Korn- und Weizenmehl kaͤuf⸗ 
lich in allen Gattungen zu haben ſind; eben ſo werden gegen Korn und 
Weizen alle Mehlſorten und Kleie ſogleich tauſchweiſe verabfolgt. 

Jedes Futter-Getreide und Malz wird ebenfalls von heute an = 
gleich geſchroten und wird für 100 Pfund 2 ſgr. 6 pf. bezahlt; die Fuh⸗ 


ten koͤnnen ſtets darauf warten, 


Ferner bemerke ich noch, daß keine Biergelder fir das Muͤller⸗-Per⸗ 


ſonal bezahlt werden duͤrfen. 
Ratibor den 7. April 1840. 


J. Doms. 


In eine auswärtigen Apotheke wird 
ein Lehrling von guter Erziehung und 
mit gehörigen Schuͤlkenntniſſen verſehen, 
verlangt; derſelbe kann ſofort aufgenom⸗ 
men werden, und hat ſich, der nähern 
Nachweiſung wegen, bei der Redaction des 
Oberſchl. Anzeigers zu melden. 


Ratibor den 7. April 1840. 


Ein unverheiratheter Wirthſchafts— 
Beamter welcher zu Johanni d. J. ſei⸗ 
nen gegenwärtigen Poſten eigenwillig 
verläßt, wünſcht alsdann eine andere An⸗ 
ſtellung zu finden. Mit den beſten Zeug⸗ 
niſſen über feine zeitherige Führung ver— 
ſehen, glaubt er durch ſeine erworbene 
Kenntniffe in der Landwirthſchaft und 
namentlich in der Brennerei und der Schaf⸗ 
zucht, nützliche Dienſte leiſten zu können 
und ſich die Zufriedenheit des Brodherrn 
zu erwerben; die Redaktion des Oberſchl. 
Anzeigers weiſt denſelben nach. 


Das Hintergebäude von 3 Stuben 
nebſt ſonſtigem Gelaß des Hauſes Nr. 32 
lange Gaſſe, iſt zu vermiethen und zum 
1. Juli d. J. zu beziehen. 


Unterzeichneter giebt ſtch die Ehre 
ganz ergebenſt anzuzeigen daß er in dem 
Locale Nr. 144 der Odergaſſe 


eine Band⸗,Spitzen⸗„Seide-, Zwirn⸗, 
Strikgarn- und weiße Baumwollen⸗ 
Waaren - Handlung 


etablirt hat. Indem ſich derſelbe zum ger 


neigten Wohlwollen Eines Hochgeehrken 
Publicums beſtens empfiehlt verſpricht er 
die reellſte und promteſte Bedienung, und 
ſieht einem zahlreichen Beſuch und gütiger 
Abnahme mit Zuverſicht entgegen. 


L. Heilborn. 
Ratibor den 10. April 1840. 


Mittwochs den 8. d. M. Nachmittag 
iſt auf dem Wege zwiſchen der Oderbrücke 
und dem neuen Thore, ein goldener, 
mattgearbeiteter in Amathiſt gefaßter Sie⸗ 
gelring verloren worden. Der ehrliche 
Finder wird erſucht denſelben gegen eine 
anſehnliche Belohnung an die Redaktion 
des Oberſchl. Anzeigers abzugeden. 


Das Dominium Lehn⸗Katſcher hat 
+ Scheffel weißen Kleeſamen zu verkau⸗ 
en. ö 


& 7 f 124 „ 


7 
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Von dem auf meiner Amerikaniſchen Dampf-Mehl⸗Muͤhle 


gemahlenem 


Mehle find alle Sorten von Weizen- und Korn-Mehl, 


in meinem Haufe Nro. 5 am Ringe in’ größeren und kleineren Portio⸗ 
nen bis zu einem Pfunde herab, zu verkaufen und zu jeder Zeit zu 


haben. 
Ratibor den 7. April 1840. 


J. Doms. 


Ich habe irgendwo einen ſchwarz⸗ 
ſeidenen Regenſchirm vergeſſen, um der 
fen Zurückgabe ich ergebenft erſuche. 

s Strzybny. 


Das Dominium Czernitz hat eine 
Niederlage von gemahlenem Gips bei dem 
Herrn Schöpp in Ratibor angelegt, 
allwo die Tonne zu 20 % verkauft wird; 
Kaufluſtige belieben ſich an den Herrn 
Schöpp zu wenden. 

Czernitz den 22. März 1840. 


In meinem Haufe zu Bofak iſt 
im Oberſtocke ein Logis von 1 Zimmer, 
Kabinet nebſt Küche und Holzſchuppen zu 
vermiethen und vom 1. Juli d. J. zu 
beziehen. 

S. Guttmann. 


Boſatz den 30. März 1840. 


Wohnungs⸗- Veränderung. 
Ich wohne jetzt auf der Salzgaſſe 
beim Schneidermeiſter Herrn Derlick 
gegenüber dem Königl. Poſtamte. 


E. Lorenz, Mauermeiſter. 


500 . s 
— gegen pupillarmäßige Sicherheit von 
ohanni d. J. ab zu verleihen. Das 
Nähere bei der Redaction des Oberſchl. 
Anzeigers. f 


Glatte und gemuſterte Spitzengrunde, 
Mull, Batiſt, gebleichte Leinwand in allen 
Gattungen, gebleichte und halbgebleichte 
Barchende, desgleichen glatte und ge⸗ 
muſterte Baſtard's und Cambri's; bunte 
Hutcambri's, ſowie diverſe bunte und 
weiße Futterzeuge, empfiehlt zu ſehr billi⸗ 
gen Preiſen, die Bandhandlung des 


S. Böhm. 
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